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Thema: 
Amnestie und Gnade
• Begriffliche Klärung und Abgrenzung
• Vergleich der Gnadenpraxis der Bundesländer
• Historische Formen der Amnestie
• RAF und »Jahrtausend-Amnestie«

entwickelt drei Grundsatzthesen,
wie sich diese Umbruchprozesse
darstellen lassen: Als »Entmoralisie-
rung, Proaktivierung, Prävenie-
rung«, der Übergang vom normati-
ven Gegensatz »Recht – Unrecht«
zur biegsamen Formel »Sicherheit –
Unsicherheit«, als zunehmende
»Privatisierung, Deregulierung, Kom-
modifizierung« der Kriminalitäts-
kontrolle und Verhaltenssteuerung,
und schließlich als »Klassifizierung,
Differenzierung und Professionali-
sierung« des Eingreifens in soziale
Beziehungen, Sozialarbeit als »Sozi-
al-Management«.

Frankfurt erscheint als ideales
Untersuchungsfeld für diese Ent-
wicklungen. Ausführlich referiert
Beste die Frankfurter Stadtge-
schichte von der Nachkriegszeit bis
in die 1990er Jahre unter Aspekten
der Stadtentwicklung und den
maßgeblichen Konflikten darum:
Häuserkampf, Startbahn West,
Hochhausbauten, Multikulturalis-
mus, ökologische Stadtentwick-
lung und Dienstleistungsmetropo-
le. Die eigenen Untersuchungen
beschäftigen sich mit der Drogen-
politik, der langjährigen Diskussi-
on um eine Sperrgebietsverord-
nung zur Eindämmung der Prosti-
tution und privaten und kommu-
nalen Sicherheitsdiensten. Allen
drei Feldern ist gemeinsam, dass sie
die Umstrukturierung der Stadt zur
»Dienstleistungsmetropole« durch
räumliche Kontrolle von machtlo-
sen gesellschaftlichen Gruppen zu
flankieren trachten: sie sollen als
gefährliche Unsicherheitsfaktoren
aus dem Stadtbild verbannt wer-
den. Allerdings verläuft diese Ent-
wicklung keineswegs gradlinig und
widerspruchsfrei. Insbesondere am
Beispiel der gescheiterten, mit ei-
nem Korruptionsskandal verbun-
denen Verlagerung der Prostitution
aus den Kerngebieten wird deut-
lich, dass die Kontrollunterworfe-

nen sich mitunter erfolgreich
gegen die ideologische Feindbild-
konstruktion wehren können. Die
Studie zu den privaten und kom-
munalen Sicherheitsdiensten führt
in beeindruckender Weise die Ex-
pansion dieses Sektors und die un-
terschiedlichen Beiträge zu einem
umfassenden städtischen »Kon-
trollmix« vor.

In der theoretischen Schlussbe-
trachtung findet Beste seine An-
nahmen zu einem Formwandel der
sozialen Kontrolle weitgehend be-
stätigt. Allerdings sei damit keine
Auflösung des staatlichen Gewalt-
monopols und kein Rückzug puni-
tiver Strategien impliziert, sondern
vielmehr deren Ausweitung und
Ergänzung durch räumliche, lokale
und private Ordnungspolitiken.

Dieses Fazit kann insgesamt
überzeugen, aber man wünscht
sich eher noch eine Zuspitzung
mancher Thesen, die den spezifi-
schen Beitrag dieser Untersuchung
zur Debatte um den Wandel städti-
scher Kontrolle stärker heraushe-
ben: insbesondere die klare Fokus-
sierung auf soziale Ausschließung,
die in anderen Untersuchungen
eher als Begleitumstand einer auf
die Ausweitung von »sicheren«
Konsumzonen gerichteten Kon-
trolle erscheint. Die von Beste
untersuchten Beispiele stellen da-
gegen die Eigenlogik einer kom-
merzialisierten Sicherheitspolitik
heraus, der die Berufung auf die
Anforderungen einer globalisierten
Dienstleistungsstadt oft nur als
ideologische Legitimationsfolie
dient.
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